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24 Das Rate Kreuz.

Edelmutes, als durch Tadeln der schlechten
wirken. Wahre Liebe schmeichelt nicht und
züchtet nicht die Eitelkeit der Kinder. Tas
Kind mus; zur Arbeit trainiert werden, aber
in seinem eigenen Interesse und nicht mit dem
Zweck seiner Ausbeutung, wie es sv viel gc-
schicht. Aberglaube, Mysticismus, beängstigende
Märchen und Ränbergeschichten müssen sorg-
fältig vermieden werden. Tas Kind darf man
weder in beständiger Angst halten, noch durch
Angst zum Gehorchen bringen; es darf nie
betrogen werden und muss mit voller Sicher-
heit auf die Wahrhaftigkeit seiner Eltern bauen

dürfen. Immerhin darf es nicht in Unkenntnis
der Gefahren und Schlechtigkeiten der Welt
bleiben, sondern nur dieselben verabscheuen
lernen. Einerseits mus; mau Gemütswunden,
die leicht durch Schreck, Bosheit und der-
gleichen geschlagen werden, zu vermeiden
suchen; anderseits mus; man das Gemüt dcS

Kindes systematisch gegen Uebcrempfindlichkeit
und Aengstlichkeit durch ruhige Gewöhnung
trainieren. Eine besondere Gefahr liegt in der

psychischen Ansteckung und in schlechten Sug-
gcstionen. Teshalb ist eine alkgemeine Ueber

wachung des Umganges und des Verkehres
der Kinder nötig, damit sie nicht schlechten

Einflüssen unterliegen.
Wir halten es für eine Pflicht dem Kinde

gegenüber, einseitige dogmatische Lehren und
„fromme Unwahrheiten" zu vermeiden. In
religiös metaphysischen Giaubensfragen sollte
das Kind alle Anschauungen kennen lernen
und sich wir kli ch völlig frei entscheiden dürfen.

Eine Hohe Pflicht der Erziehung ist es

ferner, die Vorurteile und den Antoritäts-
glauben, sowie jeden Lupus und alles, was
das Leben unnötig kompliziert, zu bekämpfen.
Gar zu schnell äffen die jungen Kinder, be

sonders die Mädchen, den Tand und die ein-

fältige» Moden der Erwachsenen in Kleidung
und sogenannter Sitte nach. Diese Ueber

schähung äußerer, oft törichter Formen erstickt

das Ideal, während der Zweck einer richtigen
Erziehung geradezu der Kultus des Ideals
sein sollte.

kitte cm à lieier.

Mer für das Jahr lilllli „Das Uotr auch diese nicht refiifiert, wird als Abon-
Kren?" nicht behalten kann »der will, ist nent betrachtet und erhält in den lebten
höflich ersucht, diese Mnnmer innert » Tagen Tagen Januar eine Nachnahme, um deren
mit dem Uermerk „Uefüstert" im gleichen j pünktliche Ginlösung wir schon jetzt höflich
Umschlag der Post wieder zu übergeben. bitten.

Am 15. Januar wird die Gratisbeilage Die Administration.
„Am hänslichen Herd" ausgegeben. Mer

- ---
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Ter Schneeball und das böse Wort,
Sie wachsen, wie sie rollen, fort:
Eine Handvoll wirf zum Tor hinaus,
Ein Berg wird's vor des Nachbars Haus.

Tu, was du kannst, und las; das andre dem,

der'S kann.

Auf die Frage: Was ist Freiheit? ant
wartete der Weise: Ein gutes Gewissen.

Was hat der Mensch dem Menschen
Größeres zu geben als Wahrheit?

Alan bedarf größerer Tugenden, das Glück

zu ertragen als das Unglück.
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